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Empfehlenswerte Htilfsmittel für nnsern

Schulunterricht.*

Blätterverlag von E. Egli, Asylstraße 68, Zürich V.

Die Prüfungshlätter für den Rechenunterricht
sind dafür berechnet, eine Schulklasse mit wenig Zeitverlust so zum
Rechnen anzuregen, dass ein Abgucken vom Nachbar ausgeschlossen
und zugleich die Kontrolle der Arbeit durch den Lehrer erleichtert ist.
Der Stoff entspricht in Umfang und Anordnung ungefähr dem der
zürcherischen Rechenlehrmittel ; doch können die Blätter selbstverständlich

auch ganz ohne Anlehnung an diesen Lehrgang benützt werden.
Zwei Serien, Blatt 1—44 für das 3. bis 6. Schuljahr, Blatt 45—94

für das 7. und 8. Schuljahr (hauptsächlich Sekundärschule) bringen das

ganze Rechnungsgebiet „zur Prüfung".
Jedes Prüfungsblatt ist in vier gleichartigen und gleichschwierigen

Varianten vorhanden, die zu verschiedenen Rechnungs-Ergebnissen
führen, aber im wesentlichen die gleichen Vorkenntnisse verlangen
und die gleichen Geisteskräfte in Anspruch nehmen. Diese Blätter
sind so gemischt, dass sie der Lehrer einfach der Reihe nach unter
die Schüler austeilen kann, worauf von selbst die Schüler mit gleichen
Varianten möglichst weit von einander entfernt sitzen. Neben oder
unter jeder Aufgabe findet sich genügend Platz für deren Lösung;
alles, was der Schüler schreibt, kommt also auf dieses Blatt. Bei den

Kopfrechnungen ist es nur das Resultat, bei den Aufgaben für's schriftliche

Rechnen eine übersichtliche Darstellung des Gedankenganges
und der Ausrechnung. Nach einer gewissen Zeit werden die Blätter
gesammelt, um nachher vom Lehrer an Hand des Schlüssels (in Form
eines besonderen Resultatkärtcliens zu jeder Blattnummer) geprüft
zu werden. Diese Prüfung vollzieht sich sehr leicht, da die Blättchen
viel bequemer zu handhaben sind als ganze Hefte, und zu etwaiger
Vergleichung die Aufgabe immer unmittelbar bei der Lösung zu linden
ist. Mit einem einzigen Blick sieht der Lehrer, welche Aufgabe zu
lösen war und wie der Schüler die Lösung angepackt und
durchgeführt hat. In sehr kurzer Zeit lässt sich die Zahl der richtigen
Lösungen jedes einzelnen Schülers feststellen.

Die Erfahrung hat aber gezeigt, dass der Schritt vom gewöhnlichen

Lehrmittel zur selbständigen Lösung der „Prüfungs-Aufgaben"
für viele Schüler zu gross ist, weil die Prüfungsblätter in Form und
Inhalt mehr oder weniger vom Lehrmittel abweichen. Diesem Fehler
ist abgeholfen durch Schaffung einer fünften Variante, die als „Vor-
bereitungsbogen" den Schüler mit der Art der zu" lösenden Prüfungsaufgaben

vertraut macht
* Wir erachten es als eine Pflicht, diese Hillfsmittel unseres unvergessliehen

Freundes Gustav Egli, Methodiklehrer an der Hochschule, in Erinnerung zu rufen.

MMsiMà MMittsI für W8M
8edàtôrrielit.'

KInttorvoàZ von III. LZIi, ^.8^I«tru,Lo 68, /ürisli V.

vie vrûiunZsdlâtter iiir âen veelrenunierrielri
sinà àgkûr bsrssdnst, sins 8slrulklgsss rnit wsniZ ^sitvsrlust so ^um
kìsslmsn gn^ursZsn, àgss sin ^.bZusksn vom 5lgskdgr gusAssslàosssn
unà iiuAlsisk àis kiontrolls àsr àdsit àursd àsn Oskrsr srlsislàrt ist.
Osr 8toik sntspriskt in OmkgnZ unà ^.norànunA unAskudr àsm àsr
^ürsksrissksn kssdsnlskrmittsl i àosl> können àis Liàttsr ssidstvsr-
stgnàlisk gusk Znni! oöns ^.nIsknunK gn àisssn OslirAgnA dsnüOt wsràsn.

^wsi 8srisn, KIgtt 1—44 kür àus 3. dis K. 8sliu^gör, lZIgtt 45—34
kür àgs 7. uncl 8. 8slml^jgt>r (önuptsüsklisö 8skunàgrseiruls) drinZsn àgs

Zgn^s lìselinunASAsbist ^üur OrülunZ".
àsàss OrükunZsblgtt ist in visr AlsiskgrtiAsn unà AlsisöseliwisriZön

Vgriàntsn vordgnàsn, àis îiu vsrsekisàsnsn ksolmunZs-Orgsdnisssn
kükrsn, gdsr im xvsssntliolisn ciis Klsieksn Vorksnntnisss vsrlgnASN
unà àis Zlsistisn Osistsskrgkts in ^nsprusk nslimsn. Oisss öiüttsr
sinà so Asmiseiit, àgss sis àsr Oskrsr sinkgek àsr ksiks ngsli untsr
àis 8elmlsr gustsiisn kgnn, worg.uk von ssldst àis Loküisr mit Zisieksn
Vgrigntsn möZIiotist wsit von singnàsr sntksrnt sitzen. I4sbsn oàsr
untsr isàsr ^.ukZgds tlnàst siok ASnûZsnà Olgtx kür àsrsn OösunZ^
gilss, wgs àsr 8eklllsr ssörsikt, kommt also guk àissss IZIgtt. Lei àsn
XopkrsstmunAsn ist ss nur àgs lìssultgt, bei àsn ^.ukAgdsn kür's sskrikt-
lisks kssknsn sins üdsrsieütlisks Ogrstsilun^ àss OsàgnksnKgnKôs
unà àsr àsrselmun». I^lgoti sinsr gswisssn êisit wsràsn àis OIgttsr
Assammsìt, um ngekdsr vom Oskrsr gn Ognà àss Loiàûsssis (in Ikorm
sinss dssonàsrsn ki.ssultgtkgrtelisns /u jsàsr ölgttnummsr) gsprükt

wsràsn. Oisss OrükunK voiiüislit siok sskr Isiskt, àg àis Olàttslisn
visl bsqusmsr ?u Irànàliàdsn sinà gis ggn^s klskts, unà /u stwgiZsr
VsrZIsiskunA àis àukZgds immsr unmittslbgr dsi àsr Oösung /.u tìnàsn
ist. IVlit sinsm siniiiAsn Riiek siskt àsr Oskrsr, wslelis ^.ukAgds ?u
lösen war unà wis àsr Lekülsr àis OösunA gNASpgokt unà àurok-
Kökükrt t>gt. ln sstir kuriîsr ^sit làsst sied àis i?àià àsr rielitiKsn
Oösun^sn jsàss sinxslnsn Leliülsrs ksststsllon.

Ois OrkâkrunK kgt gbsr AsxsiZt, àgss àsr Lstiritt vom Aswötin-
lisksn Osln-mittsl xur ssldstgnàiZsn OösunA àsr „OrükunZs-^.ukAghsn"
kür visis Lokülsr ^u Kross ist, wsil àis OrükunKsblgttsr in I^orm unà
Induit mslrr oàsr wsniZsr vom Oslirmittsl gkwsiolisn. Oisssm?olàsr
ist gbZskolksn àursk LeimklünA sinsr künktsn Vgrignts, àis gis „Vor-
bsrsitunFslzoAön" àsn Loliülsr mit àsr ^.rt àsr /.u'Iôssnàsn OrüiünAS-
gukAàbsn vsrtrgut mgetit
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Die Einteilung des ganzen Stoffes richtet sich nach den verschiedenen

Rechnungsarten, nach methodischen Einheiten. Ein Beispiel
möge das Verfahren erläutern, das für die Verwendung der Blätter
am vorteilhaftesten ist.

Die ersten Nummern der Sekundarschul-Serie umfassen „Reines
Rechnen über die vier Spezies mit ganzen Zahlen"; unter diesem Titel
finden wir:

1. Zwei miteinander verbundene Spezies (Kopfrechnen) Blatt Nr. 4ö
2 Schriftliche Addition und Subtraktion „ „46
3. Schriftliche Multiplikation und Division „ „47
4. Mischung aller vier Spezies „ „48
5. Spezialübuiigen im Addieren grösserer Zahlenreihen „ „ 49

(Ausführung siehe unten)
Die zu diesen, fünf Nummern gehörenden fünften Varianten sind

zusammengezogen zum Vorbereitungsbogen J (Doppel-Oktavformat).
Nachdem nun im Unterricht die einzelnen Rechnungsarten geübt,

vielleicht auch alle fünf Kapitel dieser methodischen Einheit
durchbesprochen sind, verteilt der Lehrer diese Vorbereitungsbogen und
lässt die Schüler diese Aufgaben studieren. Sind dieselben stark
abweichend von den vorher behandelten Aufgaben, so wird eine
Besprechung am Platze sein Sind es gleichartige Aufgaben gewesen,
so kann der Vorbereitungsbogen auch leicht ganz weggelassen werden.

Hält man die Klasse für genügend vorbereitet, so teilt man ihr
mit, dass sie nach „Prüfungsblättern" zu rechnen habe. Man verteilt

die Blätter, die in je 10 Exemplaren A, B, C und D zu einem
Bündchen à 40 Blätter gemischt sind, an die Klasse.

Man fordert die Schüler auf, die Aufgaben recht ruhig zu
überdenken und langsam, aber richtig und sorgfältig zu lösen. Bei den
ersten Uebungen gibt man den Schülern auch einige Anleitung zur
richtigen Ausnutzung des für die Lösung bestimmten leeren Raumes. Man
sagt ihnen, dass dieser auf den meisten Blättern nicht ausreicht, um
die Lösung 'in Worten auszudrücken, weshalb die Schüler nur die
richtigen Zahlen schön zu schreiben und die Resultate zu unterstreichen
haben. Für den Fall, dass einzelne Schüler mit der Arbeit fertig sein
sollten, bevor das „Wettrechnen" abgebrochen wird, bezeichnet der
Lehrer zum voraus eine andere stille Beschäftigung, der sie nachher
obliegen können. Dann werden die Prüfungsblätter so ausgeteilt, wie
oben angedeutet ist, und jeder Schüler schreibt auf sein Prüfungsblatt
zuerst seinen Namen. Während die Schüler rechnen, überwacht und
beobachtet sie der Lehrer bei ihrer Arbeit.

Glaubt ein Schüler alle Aufgaben richtig gelöst zu haben, so
bringt er sein Blatt auf den Tiscli des Lehrers. Nach einer gewissen
Zeit wird abgebrochen und alle Blätter — ob fertig oder nicht —
werden dem Lehrer abgegeben, der sie nun mit dem „Schlüssel"
vergleichen kann.— Sollten einzelne Blätter so viele Aufgaben enthalten,
dass nicht alle in einem Male gelöst worden können, so lässt man
zweimal daran arbeiten. Schwächere Schüler werden selten alle
Aufgaben lösen; man wird sie etwa solange daran arbeiten lassen, bis
die Hälfte oder zwei Drittel aller Schüler sämtliche Aufgaben gelöst
haben

Falls die Leistung der ganzen Klasse unbefriedigend ausfällt,
so gibt man den Schülern die Blätter zurück, lässt die Schwierigkeiten,
die sie in den Aufgaben linden, hervorheben und sucht dem mangeln-

15
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Ois klintsilunK àss Ksn/sn Stosses risktst sioli nsok àsn vsrsokis-
àsnsn ki.solmunKssrtsn, nsok mstkoàisoksn klinlisitsn. klin Lsispisl
möZs àss Vsrkslirsn srlsutsrn, àss Kr àis VsrvvsnàunK àsr OIsltsr
sm vortsilksktsstsn ist.

Ois srstsn àmmsrn àsr 8skunàsrsokul-8sris umsssssn „ksinss
Osotinsn üksr àis visr 8ps/ies mit Ksn/sn êisklsn^ untsr àisssm à'itsl
tinàsn vviiv

1. ?lvvsi mitsinsnàor vsrkunàsns 8ps/iss (kiopkrsolmsn) Olstt 5ir, 45
L 8okriktlioks ^.ààition unà 8uktrsktion „46
3. 8okristlioks IVluItiplikstion unà Oivision „ „47
4. lVIisokunK sllsr visr 8ps/iss ^ „48
5. 8ps/isIllbunKsn im ^.ààisrsn Krosssrsr?lsklsnrsil>sn „ „ 43

(àisstikrunK sisks untsn)
Ois /u àisssn-lunk kvlummsrn Kskôrsnàsn künktsn Vsrisntsn sinà

/U8SMMSNKS/0KSN /.um VorbsrsitunKskoKsn 4 iOoppsI-OIitsv-tormst).
àokàsm nun im Ontsrriokt àis sin/slnsn ki.ssimunKss.rtsn Ksübt,

visllsiokt suok siis künk lilspitsl àisssr mstkoàisoksn Oinksit àurok-
bsssirooksn sinà, vsrtsiit àsr Oslvrsr àisss VorbsrsitunKskoKsn unà
Issst àis 8okülsr àisss â.ulKsbsn stuàisrsn. 8inà àissslbsn stsrk sb-
vvsioksnà von àsn vorksr bsksnàsltsn â.ukKsbsn, so vvirà sins Os-
sprsskunK sm OIst/s ssin 8inà ss KlsioksrtiKS ^.ulKsksn Ksvvsssn,
so ksnn àsr VorksrsitunKsboKSN susli Isiokt Ksn/ vvsKKslssssn vvsràsn.

klslt msn àis Klssss kür KSnÛKSnà vorksrsitst, so tsilt wsn ikr
mit, àsss sis nsok „OrüfunAsklsttsrn" /u rsoknsn lisks. Nsn vsr-
tsiit àis Olsttsr, àis in ^js 1g klxsmplsrsn R, L unà O /u sinsm
Ounàoksn s 4l) OIsttsr Ksmisokt sinà, sn àis ki.issss.

IVlsn toràsrt àis 8okûlsr sus, àis ^ulKsksn rsokt rukiK /u üksr-
àsnksn unà isnKssm, sbsr rioktiK unà sorZssItiA /u lösen. Osi àsn
srstsn klokunKsn Aikt msn àsn 8okülsrn suok siniKS ^.nlsitunA /ur risk-
tiKsn àsnut/unK àss kür àis OösunK ksstimmtsn Iss>'sn kìsumss. llàn
ssZt iimsn, àsss àisssr sus àsn meisten OIsttsrn niokt susrsiokt, um
àis OösunK 'in Wortsn sus/uàruàsn, vvssksld àis 8oliülsr nur àis
rioktiKSu ^sklsn sokön /u sokrsiksn unà àis ki.ssuitsts /u untsrstrsioksn
lisksn. k'ur àsn k'sll, àsss sin/slns 8okülsr mit àsr Arbeit fsrtiK ssin
soiiten, ksvor àss „WsttrsoknSn" skKskrooksn vvirà, s>g/sislmst àsr
Oskrsr /um vorsus sins snàsrs stills OssoksktiKunK, àsr sis nsokksr
oklisKsn Konnsn. Osnn vvsràsn àis OrükunKskIsttsr so susAStsilt, vvis
oksn snKsàsutst ist, unà jsàsr 8okulsr sokrsikt suk ssin OrukunKsblstt
/usi'st ssinsn >ismsn. ^Vskrsnà àis 8okulsr rsoknsn, übsrvvsokt unà
ksoksoktst sis àsr Oskrsr ksi ikrsr ^rksit.

OIsukt sin 8okülsr slls àikKsbsn risktiK Aslost /u lisksn, so
krinKt sr ssin Llntt nuk àsn "kisol> àss Oskrsrs. I^usli sinsr Ksvvisssn
IZsit vvirà g.kKsbroeksn unà alls klâttsr — ob ksrtiZ oàsr niokt —
vvsràsn àsm Oskrsr ukASKsbon, àsr sis nun wit àsm „8eklüsssl" vsr-
Klsieksn kunn.— 8olltsn sin/slns Olüttsr so visls àlKnksn entlurltsn,
ànss niokt nils in sinsm làls Kslosì vvsràsn könnsn, so lässt msn
/vvsimsl àsrsn arbsitsn. Ooinvsoksrs 8okülsr vvsràsn ssltsn slls ^.us-
Ksksn lössn; msn vvirà sis stvvs solsnKö àsrsn srksitsn Issssn, bis
àis Oslkts oàsr /vvsi Orittsl sllsr 8okülsr ssmtlioks ^usZsksn Kslöst
lisksn

Ikslls àis OsistunK àsr Ksn/sn KIssss unkgkrisàiKsnà susssllt,
so gibt msn àsn 8oktilsrn àis ölsttsr /urüok, Issst àis 8okvvisriKksicsn,
àis sis in àsn àukAsksn knàsn, ksrvorksksn unà suokt àsm msnKsln-
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Prüfungsblätter Ii. Blätterverlag Zürich.

Blatt /iß Die vier Spezies Wo» pIJldlt 'lO. mit ganzen Zahlen. »Ol. b.

Schiller Richtige Lösungen

1. 447 35 3. 478 58 6 4. 5 9 4 • 2 0 4
40 03

6 1 2

8063
34

359
4623

5 8 9 0 0
3 19 5 5039-430 6. 5057-8007
400

3049
8 3 6

508
4005

1 5623
333 5 7. 4031 6 80:430

2. 45 8 9 5

— 9 87 6

— 4506
8. 2865432:358='

- 12 12

1 0 2 0 9

— 3456

den Wissen und Können durch weitere Erklärungen und Uebungen
abzuhelfen. Nachher lässt man das gleiche Blatt — in einem frischen

Exemplar — nochmals durchrechnen, aber so, dass jeder Schüler das

zweite Mal eine andere Variante bekommt, als das erste Mal. Zu
diesem Zwecke ist es gut, wenn man sich von jedem Blatte mindestens

doppelt so viele Exemplare verschafft, als man Schüler hat.

Nach Hause gebe man den Schülern die Prüfungsblätter nicht!
Zur allfälligen häuslichen Uebung sind die Vorbereitungsbogen da.

Die ausgefüllten Prüfungsblätter mag der Lehrer als Belege für die

Leistungsfähigkeit der einzelnen Schüler einige Zeit aufbewahren ; nachher

sollten sie vernichtet werden.

- 236 -
lîlûll >!L Viv vier 8i>e?.ios V^I» l>lllclll ^lo. mit A-lmisn iî!ài«n. Val. l>.

/7?7M?A6 />ôSît»A6/t

1. 447 85 8. 478 - 586 4. 5 9 4 2 0 4

4008
6 1 2

8068
84

859
4623

5 8 9 0 0
3 19 5 5039-480 6. 5057 8007
400

3049
8 8 6

508
4005

1 5623
383 5 7. 4031 680:430-^

2. 45 8 9 5

— 9 87 6

— 4506
8. 2865432:358----

- 12 12

1 0 2 0 9

— 3456

àsn Wissen unä KÖNNEN iZurdt vvsitsrs lili-lilsi'unAsn unà DöbunASN
sk/.u1>slksn. Usoklisr lässt man àss ßlsiolis DIstt — in sinsm ti-isekon

lüxsmplsi' — nostirnsls äureln'öelinön, sbsr so, âsss ^sàsi'Lsliulsi'clss
^>vöito lVlsI sins snäsi's Variants bsltommt, sis 6ss si-sts Nsl. 7!u

àisssm Tivveslts ist ss Kut, wenn msn sioli von ^jeàsm Zlstts minàsstsns
6oppslt so visls tüxsmplsrs vspsslisktt, sis msn Lekülsr list.

dlsek Dsuss Ksbs msn àsn Leltülsrn àis DrükunZslilsttsr niokt!
7!ur slltsIIiAsn ksuslieksn IlsbunK slnà äis Voi'bsl'situnAs^oZsn 6s.

Dis susAslulltsn Di'ükunAsblsttsr ms^ àsr Dslmsi' sis DslsKS tür 6is

DsistunAst'slng'lisit àsr sin^slnsn Kskülsr sinÍA-s Tlsit suflsvvski'sn; nsek-
tisr sollten sis vsi'niaktst >vsràsn.
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9. 714 11. 247878:586= A.
8 0 (48, Rückseite)

5 00
94356

6213
407

8 642
4 1 7

509 12. 246 3 604:57 2
7 8 12

6 5
2 9 8 4

3 7 0 1 0

522
4396
60 14

3 2

85716 13. 2056800:600
433

10. 234579
2 3 4 8 9

— 5008

+ 21310

— 1 11 1 1

+ 29897

4 6 8 3

Die guten Folgen einer genauen Kontrolle der Leistungen des
Einzelnen werden sich zeigen. Besonders wird eine günstige
Nachwirkung darin bestehen, dass die Schüler beim nachfolgenden Unterrichte

aufmerksamer sind, weil ihnen wieder eine genaue Kontrolle
in Aussicht steht. Selbstredend darf man nicht erwarten und nicht
verlangen, dass durch diese Kontrolle schwächer begabte Schüler zu
gleichen Leistungen kommen, wie die guten ; aber die Leistungen aller
lassen sich auf diese Weise fördern.

Die Prüfungsblätter können übrigens auch zu spätem
Wiederholungen Verwendung finden. Es ist empfehlenswert, dass man nach
zwei, drei und mehr Vierteljahren die früher durchgearbeiteten Blätter

— 227 —

9. 714 11. 247878:586---
^ <48. kiivkàeite)

5 00
94356

6213
407

8 642
4 1 7

509 12. 246 3 604:57 2 -.
7 8 12

6 5
2 9 8 4

3 7 0 1 0

522
4396
6014

3 2

85716 13. 2056800:600---
433

10. 234579
2 3 4 8 9

5008

2 13 10

— 11111

29897

—. 4 6 8 3

Ois Kutsn Avisen sinsr ASnausn IControiis äsr OsistunAsn äss
Oinxslnsn xvsräsn sick xsiZsn, Ossonäsrs vvirä sins ZünstiKS kiiack-
virkunA -Zarin ksstsksNâ äass äis Lckülsr ksim nackkolZsnàsn Ontsr-
rickts aukmsrksamsr sinä, vvsil iknsn vvisäer sins Zsnaus Kontrolle
in ^.ussickt stskt. Sslbstreäsnä äark man nickt erwarten unà nickt
vsrlanZen, äass änrck äisss Kontrolle sckvväcksr ksZakts Lcküisr ?u
Alsicksn Osistunzsn kommen, wie äic Zutsn z aber äis OsistunZen aller
lassen sick aus äisss XVsiss köräsrn.

Die Orüt'unFsklättsr können ükriASns auck ?u spätern Wisäsr-
kolunKsn VsrwsnäunK tinäsn, Ks ist smpksklensvvsrt, äass man nack
üwsi, ärsi unä mskr Visrtsl^jakrsn äis lrüksr äurcliKsarksitstsn ZZIattsr



wieder unter die Klasse austeile, um das früher Gelernte rasch
aufzufrischen und vor dem Vergessenwerden zu bewahren.

Von den oben genannten Blättern 45—49 sei Nummer 48 in der
Vai-iation C herausgegriffen (siehe Seiten 226/27).

Im Stoff für das 7. Schuljahr finden sich ferner Kapitel über
„Eingekleidete Aufgaben über alle vier Spezies mit ganzen Zahlen",
Blätter 50—53, ferner „Alle vier Spezies mit gewöhnlichen Brüchen",
Blätter 54—61; „Die vier Spezies mit Dezimalbrüchen", Blätter 62—69;
als weiteres Beispiel sei aufgeführt die Variation A des Blättchens 69.

Für das 8. Schuljahr sind berechnet: „Abschluss der Bruchlehre",
70—76; „Die drei Hauptformen der allgemeinen Prozentrechnung",
77 — 82, „Die Zinsrechnung", 83—89, und „Weitere bürgerliche
Rechnungsarten", 90—94; davon mögen als Beispiele hier Platz finden:
Nr. 78 B und Nr. 87 D.

Die „Prüfungsblätter" werden nur in Bündchen von 40 Stück,
worin die vier Varianten eines Blattes regelmässig gemischt sind,
abgegeben. Ein solches Bündchen kostet 25 Rp.

Die „Vorbereitungsbogen" à 2Vs Rp. und die Kartontäfelchen mit
den „Resultaten" (à 5 Rp.) können in beliebiger Anzahl bezogen werden.

Gegen Einsendung von 60 Rp. erfolgt Probesendung von zwei
Bündchen Rechnenblättern samt Resultaten (Angabe des Schuljahres
von Vorteil!) Sämtliche (4X44) Prüfungsblättcr für die Primarschule
sind als Mustersammlung in Kartonmappe zu Fr 4.30, die (4X50)
Blätter für die Sekundärschule zu Fr. 1.50, die Resultate für die Primarschule

(44 und 8 für die Vorbereitungsbogen) zu Fr. 2.—, für die
Sekundärschule (50 und 8) zu Fr. 2. 25 erhältlich. Die 16 Vorbereitungsbogen
sind zu einem Heftchen gebunden zu 60 Rp erhältlich. Ein Prospekt
enthält die Uebersicht über alle Kapitel.

Im gleichen Verlage erscheinen die

„Geographischen Skizzenhlätter".
Solche sind schon von verschiedenen Seiten in den Handel

gebracht worden; aber ihr Fehler war meist der zu hohe Preis, der
nur eine ganz beschränkte Verwendung der Blätter gestattete. Die
„Geographischen Skizzenblätter" sind so billig, dass es sich kaum mehr
verlohnt, sie auf hektographischem Wege herzustellen.

Allerdings wird den Blättern der Vorwurf gemacht, sie seien zu
klein. Ohne Zweifel wären grössere Skizzen in mancher Hinsicht
vorzuziehen; aber mehrere Gründe waren bestimmend, doch einen Versuch
mit kleinern zu wagen. Erstens wollte man eben den Preis eines
Blattes möglichst niedrig ansetzen und zweitens ist es von Vorteil,
wenn der Schüler seine Kartenskizzen ungefaltet im gewöhnlichen
Heftmäppchen aufbewahren kann. Vielleicht darf hinzugefügt werden,
dass kleinere Blätter sich leichter überblicken lassen.

Die ersten zehn Blätter sind der Schweiz gewidmet, die folgenden
vier den angrenzenden Gebieten, weitere acht den Staaten Europas
und die letzten zehn den Erdteilen. Sie enthalten in mattblauer Autographie
die Küstenlinien und Gewässer, zum Teil auch die politischen Grenzen.

Gute Dienste leisten die Blätter besonders im Geschichts- und
Geographie-Unterricht. In der Geschichtsstunde wird man sie gerne
benützen, um politische Verhältnisse, Völkerbewegungen, Kriegszüge,
Entdeckungsreisen, Kulturfortschritte u. dgl. zu veranschaulichen. Im
Geographieunterricht möchten diese Skizzenblätter die Selbsttätigkeit

wieder unten dis Olasse austeile. um das krülisr Oelsrnts rasek aus-
xukriseksn und vor dem Vsrgsssenwerdsn xu bewakren.

Von äsn oben genannten Olättern 45—43 sei summer 48 in dsr
Variation L ksrausgegriksen (sisks 8sitsn 236/27).

Im 8tokk sur das 7. 8ekul^alir linden siok ferner Oapitel über
^Oingsklsidsts Aufgaben über ails visr 8pe/.iss mit ganzen bullion",
Olättsr 53—53, ferner „^.Ils visr 8ps?.ies mit gswöknlioken Orüoksn",
ölättsr 54—61-, „Die visr 8pö/.iss mit Osximalbruoksn", Olättsr 62—69;
als weiteres Osispisl sei aukgelukrt die Variation ^ dss Olätteksns 69.

Oür das 3. 8ekuljal>r sind bsrseknst; „^.bsekluss dsr Orueklskre",
7V—76; ^Ois drsi Oauptkormsn dsr allgemeinen pro^sntreeknung",
77 —83, „Die Änsrseknung", 83—39, und „^Vsitsrs bürgsrlieks ksek-
nungsarten", 93—94; davon mögen als ösispisle kisr plà linden:
Oir. 78 O und Nr. 87 O.

Die ^prüsungsblättsr" werden nur in Oündskon von 43 8tüek,
worin dio visr Varianten eines ölattes rsgelmâssig gemisekt sind, ab-
gegeben. Oin solekss öündeksn kostet 2g kp.

Ois „Vorbsrsitungsbogsn" à 2O- Op. und dis Oartontässlaksn mit
den „Ossultatsn" (àê Op.) können in belisbigsr Hm/akI bezogen werden.

Osgsn Oinssndung von 63 Op. srkolgt probsssndung von xwsi
Öündeksn Oseknenblättern samt kssultatsn (Vngabs des 8ekuljakres
von Vorteil!) 8amtlioks (4X44) prüfungsblätter kür die primarseknls
sind als Vlustorsammlung in Iis.rtonma.pps im Or 1.33, die (4X53)
Olättsr kür die 8ekundarselnlls i:u Or. 1.53, die kssultate kür die primär-
sekuls (44 und 8 kür dis Vorbereitungsbogsn) ?u Or. 3.—, kür die 8skun-
darsokule (53 und 8) ?u Or. 2. 25 srkältliek. Ois 16 Vorbereitungsbogsn
sind ?m einsm Oskteken gebunden iiu 63 Op srkältliek. Oin Prospekt
entkält die Osbsrsiekt über alle Kapitel.

Im glsieken Verlage srsekeinsn die

„ee0Lra.M8àli
8ololie sind sekon von vsrsekiodsnsn 8sitsn in den Handel ge-

braekt worden; aber ikr Osklsr war meist der ?.u Koks preis, der
nur eins gan? bssekränkte Verwendung' der Olättsr gsstattsts. Oie
„Osograpbiseksn 8kàenblàttsr" sind so billig, dass es sisk kaum mskr
verloknt, sis auk ksktograplnseksm VVsgs iisr^ustellsn.

Allerdings wird den Llattsrn dsr Vorwurk gemaelit, sie ssisn ^u
klein. Okns Zweifel wärsn grössere 8kis?sn in maneker Oinsiekt vor-
iiuidsken; aker mskrere Oründs waren ksstimmsnd, dosk einen Versuok
mit kleinern ^u wagen. Orstens wollte man eksn den preis eines
Olattss mögliekst niedrig ansst/.sn und Zweitens ist es von Vorteil,
wenn dsr 8eküler seine liartsnskiiixsn ungekaltst im gswvknlieksn
Olsktmäppoksn aukkswakrsn kann. Visllsiekt dark kinxugskügt werden,
dass kleinere Olättsr siek Isiekter übsrblieksn lassen.

Ois ersten iiekn Olättsr sind dsr 8ekwà gewidmet, dis kolgendsn
vier den angrenzenden Oebistsn, weitere aekt den 8taaten Ouropas
und die letzten ?.skn den Ordteilen. 8is en tkalts n in mattblauer ^.utograpkis
die Oüstsnlinien und Oewasssr, ^um "keil aueii die politiseksn Orsnxsn.

Oute Oionsts leisten die ölättsr besonders im Oesekiekts- und
Oeograpkie-Ontsrrielit. In dsr Oesekiektsstunds wird man sie gerne
benutzen, um politiseks Vsrkältnisss, Völkerbewsgungen, Kriogs^üge,
Ontdeekungsreissn, Oulturkortsekritts u. dgl. ^u vsransokaulieksn. Im
Osograpkisuntsrriekt möektsn disse 8kiixsnblätter die 8elbsttätigkeit
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Prüfungsblätter O. 2. Blätter-Verlag Zürich.

Dloff 70 Prozentrechnung. D
DIU II 10. (Berechnung: des Ganzen.) D*

Schüler: Richtige Lösungen:

1. Eine Strasse hat eine Gesamtsteigung von 39 m ;

die durchschnittliche Steigung beträgt 3°/o. Wie
lang ist die Strasse?

2. Welches Kapital bringt à 4 °/o einen Jahreszins
von Fr. 46. —

3 Eine Verkäuferin, die lö °/o Provision bezieht,
verdient in einer Woche Fr. 36.—. Für welchen
Betrag hat sie in dieser Zeit Waren verkauft?

4. Bei einem Einkauf erhalte ich 6 °/o Rabatt, nämlich

Fr. 3 30 Rp. Für welchen Betrag habe ich
eingekauft?

5. Jemand zahlt 2V2 °/o Einkommensteuer, nämlich
60 Fr. Welches Einkommen versteuert er?

6. An einer Flasche bessern Weines gewinnt ein
Wirt 150 °/o, was gerade Fr. 1.80 Rp. ausmacht.
Wieviel hat er für eine Flasche bezahlt?

B.

7. Eine Nähmaschine, die vor einem Jahre gekauft
wurde, und deren Wert durch den Gebrauch um
35°/o abgenommen hat, zeigt jetzt einen Minderwert

von Fr. 42.—. Was kostete sie vor einem
Jahre?

8 In einer Gemeinde hat es 45°/o Katholiken und
55 °/i> Protestanten Die Zahl der erstem beträgt
630. Wie gross ist die Einwohnerzahl?

9. Als in der Stadt Z die Einkommensteuer von
2P2 °/o auf 3 °/o erhöht wurde, musste A Fr. 21.—
mehr bezahlen. Wie gross war sein zu
versteuerndes Einkommen?

10. Ein Grundstück, das ein Spekulant gekauft hatte,
sank im Wert um 40°/o. Er büsste auf diese
Weise 22000 Fr. ein. Wie teuer hat er das Land
angekauft?

— WV —

/Vck/ttNAsà/âs/' O. 6/âor-Por/«A
75ì 1>i'02(;ntrveknlink'. VIZKa^I. l O. (LtZitZOlinuntz' (les (Fttn/en.) KZ'

^>àAe^.' /»'/>/-////<' .'

le pins Strusss kàt öins pssSeintstsigung von 39 m i

äis äurslissknittlisks Ltsigung bstrâgt 3°/». Wis
lung ist äis Ltrusss?

2e Wslskss pupitui bringt à 4 "/a sinsn Zg-Iirss^ins
von Pr. 46e —

3 pins Vsrkâut'srin, àis 15°/» provision bsüiskt,
vsràisnt in sinsr Wosks Pr. 36e—e pur vvsisbsn
Lstrug but sis in äisssr Tsit Wursn vsrliaukt?

4e Lsi sinsm pinlîuuk srliuits iok 6 "/» kabutt, nâm-
lisk Pr. 3 36 kpe pur vvslsbsn Lstrug bubs iok
singsiiàuft?

5. Ismunä /.ublt 2P-°/o pinkommsnstsusr, nàlisb
66 Pr. Wsisbss piniiommsn vsrstsusrt sr?

6e et^n sinsr piusobs bessern Wsinss gewinnt sin
Wirt 156 °/o, >vss gsràâs Pr. p 36 pp. uusmusbt.
Wisvisl list sr für sins plsssbs ksxsbit?

k.

7e pins IMbmssebins, äis vor sinsm Isbrs gslisutt
«iuräs, unä äsrsn Wsrt äurob äsn tZsbrsusb uin
35°/o sbgsnommsn kst, üsigt^jstxt sinsn IVlinàsr-
vsrt von Pr. 42e —e Wss Icoststs sis vor sinsm
Isbrs?

8 In sinsr Lismeinäs bst ss 45°/o pstboiil<sn unä
55 "/» protsstsntsn Ois ?isbi äsr srstsrn bsìràgt
636e Wis gross ist äis pinvvobnsrüsbl?

9e e^els in äsr Ltsàt êi ä>s pinkommsnstsusr von
2P- °/o suk 3 "/o srbükt vvuräs, mussts ^ Pr. 21e—

msbr bs^sblsn. Wis gross vvsr ssin üu vsr-
stsusrnäss pinkommsn?

16. Pin prunästüsic, äss sin 8psbuisnt gslisutt kstts,
sNeNlc im Wsrt um 46°/». pr büssts suk äisss
Wsiss 22666 Pr. sin. Wis tsusr >>st sr äss psnä
sngslisukt?
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Prüfungsblätter P. 5. Blätter-Verlag Zürich.
Dl off 07 Zinsrechnung*. IÏIJiail Ol. (Berechnung von Zins, Kapital oder Zinsfuss

Schiller: Richtige Lösungen:

1. Welchen Jahreszins bringen Fr. 140.— à PWlo'l

2. Welches Kapital bringt ä 4 °/o einen halbjähr¬
lichen Zins von Fr. 26.—?

3. Zu welchem Zinsfuss bringen Fr. 160.— Kapital
einen Jahreszins von Fr. 4. 80 Rp.?

4. Ein Knabe hat nach und nach Fr. 260.— in die

Sparkasse gelegt. Wieviel Jahreszins wird ihm
hiefür gutgeschrieben, wenn der Zinsfuss zu
33Wlo festgesetzt ist?

5. Ein Geschäftsmann hat für ein Warenlager
Fr. 3000. — ausgelegt. Wieviele % rentiert dieses

Kapital, wenn ein Reingewinn von Fr. 450.—
erzielt wird?

D.

6 Ein Arbeiter verdient jährlich Fr. 1280. — Welches

Kapital müsste er besitzen, um à 4°/o
ebensoviel Zins zu erhalten?

7. Wieviel Zins erhält man von Fr. 870.— Kapital
à 4°/o in vier Monaten?

8. Welchen Zinsunterschied ergibt es in einem
Jahre, ob ein Kapital von Fr. 24000.— à 41/u °/o

oder à 5°/o verzinst werde?

9. Ein bedrängter Geschäftsmann entlehnt von
einem Wucherer Fr. 900.— und muss dafür nach
einem Jahre Fr, 1000. — zurückzahlen. Wieviele
°/o Zins erhält der Wucherer?

10. Wieviele °/o rentiert ein Haus, das für Fr. 24000.—

angekauft worden'und für Fr. 600.— jährlichen
Zins vermietet ist?

— 231 —

/I s. Dsr/«A ^à'o/i.
X7 55in8i'(îdìnunA. ?ì

LZia^t. VI. (voiLeknmiL V0II /!i>ì8, I<îìl)itul ocioi XiN8kU88

1. Wsisiisn àiirssàs drinKsn Dr. 111). — à 4V«°/o?

2. XVsiekss Dâpilai 5rinZt à 4"/» sinsn iiâliiMdr-
lisksn Ans von Dr. 20.—?

3. wsiolism ?iinskuss drinZsn Dr. 100.— Dnpitâl
sinsn lâiirss/.ins von Dr. 4. 80 kp.?

4. Din D.nât>s liât nasii unà nasir Dr. 200.— in 3is
8pnrlmsss AsIsAl. >Visvisi làkrss^ins >virà iiiin
iiistür AutASssiirisbsn^ xvsnn 3sr Anstoss üu
3^/4°/« tsstKesstiit ist?

5. Din Dssokìiàmann list für sin liVnrsniâAsr
Dr. 3000. — nusAsIsZt. ^Visvisls ^/o rsiìtisrt àis-
sss Dâpitâi, vvsnn sin tlsinASvvinn von Dr. 450.—
srînvlt xvirà?

o.

K Din ^.rbsitsr vsräisnt jâiiriisii Dr. 1280. — IVsi-
sliss Dnpitâl müssts sr bssitxsn, um à 4°/o sbsn-
sovis! Xins r.u sriiâltsn?

7. Wisvisl Xins sriiàlt ms» von Dr. 870. — Dâpitàl
à 4°/o in visr iVIonâtsn?

8. VVsisIisn ^insnntsrseiiisà sr^idt ss in sinsm
lâlire, oi, sin Dâj4itn> von Dr. 24000.— à 40i °/o

oàsr à 5°/» vereinst vvsi lis?

9. Din bsiirnnKtsr dssLii-iftsmänn sntieknl von
sinsm IVuoiisrsr Div 900.— unä muss ûâiur nâek
sinsm liiiirs Dr. 1000. — ^urûrlir-âiiisn. Wisvisls
°/o ?ins sriiâlt 3sr Wusiisrsr?

10. VVisvisis rsnlisrt siii Ilâus, 3ns tür Dr.24000.—
snAsiinuil xvoi^sn'unà tür Dr. 000.— Miriicksn
Xins vsrmistst ist?
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der Schüler steigern und das Einprägen und Repetieren des Wissensstoffes

erleichtern. Die Verwendung macht sich im allgemeinen so,
dass jeder Schüler neben der gewöhnlichen Schulkarte eines dieser
Blätter vor sich hat und dass vor der Klasse eine ähnliche Skizze in
grossem Masstab als Wandtafelzeichnung*, oder Zeichenwandkarte zur
Verfügung des Lehrers steht, in die er das, was die Schüler auf ihre
Blätter notieren sollen, während des Unterrichtes selbst einzeichnet
oder durch Schüler einzeichnen liisst. In ungeteilten Schulen wird
der Lehrer die Blätter auch etwa benutzen, um eine Klasse still zu
beschäftigen, indem er ihr den Auftrag erteilt, bestimmte Flüsse, Berge,
Ortschaften usw. nach der Landkarte in die Skizze einzutragen. Auf
ähnliche Weise können die Blätter zu Prüfungszwecken Verwendung
finden.

' Was und wie in die Skizzenblätter eingezeichnet werden soll,
muss wohl dem einzelnen Lehrer überlassen bleiben. Nach des
Verfassers Absicht sollte so wenig auf ein Blatt notiert werden, dass
dieses dem Schüler fast leer erscheint. Während ihm auf der fertigen
Landkarte der Wissensstoff in abschreckender Fülle entgegentritt, sollen
ihm die Blätter in übersichtlicher Einfachheit hervorheben, was er sich
als bleibendes Wissen einprägen soll. Es wird sich deshalb nicht selten
empfehlen, über die gleiche Gegend mehrere Kärtchen nach verschiedenen

Gesichtspunkten anfertigen zu lassen, was der niedrige Preis
gestattet. Für die Repetition ist von grossem Vorteil, wenn man in
die Skizze statt der Namen einfache Zeichen (Fragezeichen, laufende
Nummern, Buchstaben etc.) einsetzt, die den Schüler in bestimmter
Weise an das erinnern, was er lernen soll. Immerhin mögen — zur
Erleichterung der Arbeit des Einprägens oder zu Prüfungszwecken —
auch etwa Blätter mit Namen, Einwohnerzahlen, Höhenangaben u. dgl.
beschrieben werden.

Noch ist zu betonen, dass die Skizzenblätter dem eigentlichen
geographischen Zeichnen, wie es durch Kirchhoff, Lehmann, Umlauft,
Heiland u. a ausgebaut worden ist, keineswegs entgegentreten möchten.
Ebensowenig soll durch sie im Geographieunterricht der Namen- und
Zahlenkultus gefördert werden, lin Gegenteil sollen die Blätter das

Einprägen der unentbehrlichen Namen, Zahlen und Kartenvorslellungen
so erleichtern, dass um so mehr Zeit übrig beibt für die Vorstellungsbildung

vermittelst Bildern, Detailschilderungen, Vergleichungen usw.
Vor allem sollen sie den Schülern die Freude am Geographie-Unterricht

erhöhen.
Jedes der Blätter kann in beliebig vielen Exemplaren à P/2 Rp.

bezogen werden. Zum Sammeln und Aufbewahren der Blätter
empfiehlt sich ein mit Ueberdruck versehenes Couvert à 3 Rp. Wer die

ganze Sammlung (32 Blätter mit Couvert) wünscht, erhält sie franko
gegen Franko-Einsendung von 50 Cts. in Briefmarken.

* Das Zeichnen solcher Wandtafelskizzen wird dem Lehrer wesentlich erleichtert
durch die Skizzenblatter mit Quadratnetz. Wenn man an die Wandtafel ein ithn-
liches Qnadratnetz — am besten bleibend — anbringt, bietet dieses so viele Anhaltspunkte,

dass sieh eine Skizze sogar von unkundiger Hand leicht und rasch ausführen
liisst.
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äsr 8skulsr stsiZsrn unä äas OinpraZsn unä Ospstisrsn äss VVissons-
stollss srlsioktsrn. Ois VsrwsnäunZ maskt sisk im allZsmsinsn so,
äass )säsr 8skülsr nsbsn äsr Kswolinlisksn 8okulkarts sinss äisssr
ölättsr vor sisk kat und äass vor âsr Klasss sins äknliolls 8kixxs in
Zrosssm IVlasstak als XVanàratolxsisIinunA*, oàsr ^siaksnwanäkarts xur
VsrfüKunA äss Oskrors stskt, in äis sr äas, was äis 8skülsr auk ilirs
Olâttsr notisrsn sollsn, wälirsnä äss Ontsrrioktss sslkst sinxsieknst
oàsr äursli 8skü!sr sinxsisknsn lässt. In unZstsiltsn 8oliulon wirä
äsr Oskrsr äis klättsr auok stwa dsnutxsn, um sins lilasss still xu
kssokäktiKsn, inäsm sr ilir äsn ^.uktraA srtsilt, ksstimmts Olüsss, OorZs,
Ortsskaktsn usw. naok äsr Oanäkaiäs in äis 8kixxs sinxutraZsn. ^.uk
äknlisks VVsiss kvnnsn äis Llättsr /.u OrukunKsxwseksn VsrwsnäunK
knäsn.

' Was unä wis in äis 8ki/.xgnblätto>' sinAsxsisknst wsräsn soll,
muss wokl äsm sinxslnon Oskrsr üdsrlasssn klsiksn. Olask äss Vor-
tasssrs ^.ksiskt soiits so wsniA auk sin Olatt notisrt wsräsn, äass
äissss äsm 8oliüisr tust Issr srsolisint. Wakrsnä ikm aukäsr ksrtiZsn
Oanäkarts äsr Wlsssnsstokk in absskrssksnäör Oülls sntASZsntritt, solion
ikm äis Olättsr in ubsrsisktlisksr Oinkaskksit ksrvorksksn, was sr sisk
als klsiksnäss Wisssn sinpräAsn soll. Ills wirä sisk ässkalk niskt ssltsn
gmpksklsn, üksr äis ^Isieks OöKsnä mskrsrs Oärtoksn na.sk vsrssliis-
äsnsn Lssisktspunktsn anksrtiZon xu lasssn, was äsr nisärigs Orsis
Ksstattet. Oür äis Ospstition ist von Zrosssm Vortsil, wsnn man in
äis 8kixxs statt äsr Olamsn sintäsks Tisieksn (OraZsüsisksn, lauksnäs
Olummsrn, Ouskstaksn sts.) sinsstxt, äis äsn 8skülsr in ksstimmtsr
Weiss an äas srinnsrn, was sr Isrnsn soll. Immsrkin möKsn — xur
OlrlsiektorunA äsr Vrdsit äss IllinpräASns oäsr xu OrukunAsxwssksn —
auok stwa Olâttsr mit IHamsn, Oinwolmsrxaklsn, Oöksnangaksn u. ä»l.
bssskrisksn wsräsn.

Olosk ist xu bstonsn, äass äis 8!<ixxsnklättsr äsm siZontlisksn
ZsoKrapkisskon?sisknsn, wis ss äursk lOirskliokk, Oskmann, Omlaukt,
Osilanä u. a ausZsbaut woräsn ist, ksinssweAS sntKSKontrstsn möoktsn.
ObsnsowsniK soll äursli sis im OsoArapkisuntsrriskt äsr dlamsn- unä
^aklsnkultus Asloräsrt wsräsn. Im LsZöntsil sollsn äis Olâttsr äas

Oinprâgsn äsr unsntkskrlisksn dlamsn, ?.aklsn unä KartsnvorstsIIunKsn
so srlsisktsrn, äass um so mskr ^sit übriA ksikt kür äis Vorstsllungs-
biläunK vsrmittslst IZiläsrn, OotailsskiläsrunASN, VsrglsiskunAsn usw.
Vor allsm sollen sis äsn 8skülsrn äis Orsuäs am OooZrapkjs-OIntsr-
riskt orköksn.

äsäss äsr Olâttsr kann in dslisbi» vislsn Oxsmplarsn à 1^/2 tî.p.
ksxoKsn woräsn. Zlum 8ammsln unä Vut'kswakrsn äsr Olâttsr smp-
tlsklt siok sin mit Osbsrärusk vsrssksnss Louvsrt à 3 Op. Wsr äis
Zanxe 8ammlunZ (32 Olattsr mit Louvsrt) wunsokt, srkâlt sis tranko
ASAön Oranko-OinssnäunA von 511 Lts. in Oriskmarken.

^ I)!»s /oivlinon solvkei' VVilndtaklUskiüüvn wiril (Ivm I.vlircr wosvntlwll vrleivktert
äiirvd äio SI<t22LntiIkttvr mît ttunàktnà. Wenn nn> n nn <iie Wnntitnlel ein -ilin-
Nekes itnn«irnintN/. — NIN besten bleibend — anbringt, bietet liieses Le viele ^.nbnits-
punkte, àss sieb eins Ski/xe von unknmiig'er iininl loiebt »int rnsek nustiilu'vn
lilsst.
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